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Deutſchland.
Berlin, den 3. Januar. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem Commandeur der dritten Diviſion, General Lieutenant von
Hirſchfeld den Rothen Adler Orden erſter Klaſſe mit Eichen
laub zu verleihen den Geheimen Medizinal Rath, Profeſſor Dr.
Frerichs zu Breslau zum Mitgliede des Medizinal Kollegiums der
Provinz Schleſien und den Regierungs Aſſeſſor Kieſſchke zum Re
gierungs Rath zu ernennen.

Se. Majeſtät der König hatte geſtern (Mittwoch) Jagd auf der
Jnſel Potsdam befohlen Die zur Zeit hier anweſenden Prinzen des
Königl. Hauſes ſo wie die andern fürſtlichen Herrſchaften, die Gene
rale Frhr. v. Wrangel, Graf v. d. Groeben, der Miniſter Prä
ſident Frhr. v. Manteuffel der Finanzminiſter Frhr. v. Bodel
ſchwingh, der Chef des landwirthſchaftlichen Miniſteriums Frhr.
v. Manteuffel, der Vice Präſident des Herrenhaufes Graf Eber
hard zu St o lbergWernigerode nd mehrere andere Notabilitä
ten nahmen an der Jagd des Königs Theil. S

Die Miſſion des Obriſtlieutenants v. Manteuffel wird ſich dem
Vernehmen nach nicht weiter erſtrecken als bis Wien. Er iſt (wie
ſchon erwähnt) beauftragt den Kaiſer von Oeſterreich ein Schreiben

unſeres Königs als Ankwort auf den von dem Kaiſer Joſeph hierher
gerichteten eigenhändigen Brief zu übergeben. Wie man hört, hat
derſelbe heute das Schreiben dem Kaiſer Joſeph überreicht.

Nach dem „„C.B.“ ſind durch den preußiſchen Cabinets-Courier,
Rittmeiſter v. Rauch, der ſich am 31. v. Mts. nach St. Petersburg
begeben hat, die Aufträge zur Kenntniß der ruſſiſchen Regierung ge
bracht worden mit welchen der Oberſt v. Manteuffel für ſeine Miſ
ſion nach Wien verſehen worden iſt.

Die Eröffnung der Sundzollſconferenz, die heute in Kopen
hagen ſtattfinden ſollte, iſt ſicherem Vernehmen nach abermals vertagt.

Dem Vernehmen des „E.B.“ nach ſteht die Ueberweiſung des
Prinzen von Armenien in das Criminalgefängniß nun bevor. Ueber
den Stand der Vorunterſuchung ſoll Bericht eingefordert ſein.

Vorgeſtern (1.) Abends ſtarb hier der Wirkliche Geheime Rath,
Kammerger. Chef Präſident und Major a. D. Heinrich v. Grol
mann im 75. Lebensjahre

Unſer Mitbürger, der Bildhauer Friebel, der ſich durch den
Guß der Reiterſtatue Friedrichs des Großen in Berlin einen wohl
klingenden Namen erworben hat, iſt von der allgemeinen Geſellſchaft
zur Aufmunterung der Künſte und der Jnduſtrie in London zum Eh
renVice- Präſidenten ernannt worden.

Dem „C. B. zufolge finden gegenwärtig Berathungen über eine
veränderte Handhabung der Zeitungsſtempel Steuer ſtatt. Die Ab
ſicht geht zum Theil dahin, die Jnſeratenbeilagen, welche mit den
Zeitungen ausgegeben werden ohne daß ſie Theile derſelben bilden,
wie eigentliche Zeitungsbeilagen bei der Verrechnung des ſteuerpflichti
gen Raumes mit in Anſchlag zu bringen. Auch ſollen alle bisher
nachgelaſſenen Ausnahmen von der Beſtimmung daß nicht der be
druckte, ſondern dex wirklich verwendete Raum der Beſteuerung un

terliege, wegfallen. ee Si gen den Schriftſteller Dr. Vehſe wegen ſeiner Geſchichte

der kleinen Deutſchen Höfe““ zu erhebende Anklage wird ſich, dem
Vernehmen nach auf 79 des Strafgeſetzbuchs gründen, welcher auf
Beleidigungen des Oberhaupts eines Deutſchen Staates Gefängniß
von 1 Monat bis 2 Jahren ſetzt. (N. P. 35)

Duisburg, d. 29. December. Der Diergardt'ſche Antrag auf
Einführung des Tabacksmonopols hat hier, im Centralpunkte
der Tabacksfabrikation, Aufregung verurſacht. Die erſten hieſigen
Tabacksfabrikanten haben heute folgenden Aufruf erlaſſen

Der Geheime Commerzienrath Herr Diergardt aus Vierſen, Mitglied des
Hauſes der Abgeordneten, hat in dieſem Hauſe den Antrag geſtellt die Einfüh
rung des Tabacksmonopols anzubahnen um dadurch dem Staate eine neue und
reiche Quelle von Einnahmen zu eröffnen. Durch dieſe Maaßregel würde der Ta
back in dem Magaße vertheuert werden daß die ärmeren Klaſſen welche Haupt

Conſumenten dieſes Artikels ſind, und für welche der Taback nicht mehr Luxus,
ſondern Bedürfniß iſt. den Genuß deſſelben fich verſagen müßten dieſes kann
aber nicht in der Abſicht einer weiſen und gerechten Regierung liegen und ebenſo
wenig kann die Regierung beabfichtigen, ſo viele Familien welche ſich mit die
ſem IJnduſtriezweige beſchäftigen in ihrem guten Rechte zu kränken. Wir for
dern daher ſowohl alle Tabacksfabrikanten als überhaupt alle diejenigen die der
arbeitenden Klaſſe dieſen billigen Genuß noch ferner belaſſen wollen auf da
gegen zu wirken reſp. ſich in Petitionen an das hohe Haus der Abgeordneten zu
vereinigen welche darin lauten das hohe Haus der Abgeordneten möge den von
dem Herrn Abgeordneten Diergardt geſtellten Antrag betreffend die anzubahnende
Einführung des Tabacksmonopols, ablehnen Alle Zeitungen der Zollvereinsſtag
ten werden um Aufnahme dieſes Aufrufs, es ſei gegen oder ohne Jnſertionsge
bühren in ihrer nächſten Nummer erſucht. Duisburg, den 29. December 1855.
Sez. Arnold Böninger. Carl u. Wilhelm Carſtenjen. E. Schombart Wilh.
Eſch. A. F. Carſtenjen Söhne.

Greiz, den 27. December. Durch Regierungsverordnung iſt
für unſer Fürſtenthum die Zahlungsleiſtung mittelſt Papiergeldes vom
Januar k. J. ab im Allgemeinen und zwar bei polizeilicher Strafe

verboten inſofern die einzelnen Stücke deſſelben auf geringere Werth
beträge als zehn Thaler im 142 Thalerfußze lauten Eine Ausnahme

iſt nur gemacht zu Gunſten der von den Königreichen Preußen und
Sachſen dem Großherzogthum Sachſen Weimar und dem Fürſten
thum Reuß j. L. creirten Kaſſenanweiſungen, ſo wie der von den
Banken dieſer Staaten emittirten Noten.

Göttingen, d. 31. December. Unſere Univerſität hat einen
neuen und ſchweren Verluſt zu beklagen: heute Morgen 10 Uhr ver
ſtarb nach kurzer Krankheit Carl Friedrich Hermann Profeſſor und
Direktor des philologiſchen Seminars dahier. Er war im Jahre 1842
an die Stelle des in Griechenland verſtorbenen Ottfried Müller an
unſere Hochſchule berufen.

ar d. 2. Januar. Bis zu dieſem Augenblicke (5 Uhr
Nachmittags) iſt noch nichts über den Erfolg der für Campe beim
Senate eingereichten Supplik bekannt. Eine direkte Verwendung ſei
nes Arztes Dr. Schön, der mehrere ſeinem Geſundheitszuſtande ent
nommene Gründe für ſeine ſofortige Freilaſſung in einer Privataudienz
bei dem präſidirenden Bürgermeiſter Dr. Kellinghuſen, geltend mach
te, hat nichts gefruchtet.

Jtzehve, d. 31. Dec. Die Sitzungen der kürzlich eröffneten
holſteiniſchen Stände Verſammlung die nunmehr zum erſten Male
bei vollſtändiger Oeffentlichkeit ſtattfinden fangen an ein ungewöhn
liches Intereſſe zu erregen Namentlich war es die heutige Verſamm
lung, in welcher Baron Blome dem Präſidenten folgenden Antrag
übergab „Die ProvinzialStände Verſammlung beſchließt auf Grund
des 17 des Miniſters für Holſtein während deſſen interimiſti
ſcher Verwaltung des Herzogthums, namentlich über die verfügte Ent
laſſung mehrerer hoher Beamten ſowie über die in verſchiedenen
Diſtricten verfaſſungswidrig getroffenen neuen Einrichtungen Beſchwerde
zu führen und Abhülfe zu beantragen Baron Blome motivirte
heute ſeinen Antrag, indem er ſich berief auf die tiefe Verſtimmung
und Entrüſtung, mit der man im ganzen Lande die Nachricht von
der Abſetzung der bekannten ſo geachteten und verdienten Mitglieder
des Ober Appellationsgerichts, ſowie des Amtmanns von Bordesholm
aufgenommen habe. Er ging dann auf die in den Aemtern Pinne
berg Bordesholm und Cronshagen, ohne Genehmigung der Stände
getroffenen Einrichtungen bezüglich der Juſtiz wie der Adminiſtration
über. Hinſichtlich der letzteren ſei die Verſammlung unzweifelhaft be
rechtigt, Anklage gegen den Miniſter zu erheben, indeſſen könne er
keinen Sinn darin finden den Miniſter vor einen Gerichtshof zu ſtel
len, deſſen Mitglieder er ganz willkürlich abſetze und einſetze. Jn ſol
cher Lage ſei von dem Rechtsgefühl Sr. Majeſtät Abhülfe zu hoffen,
und deswegen laute der Antrag auf Beſchwerde bei Sr. Majeſtät und
nicht auf Anklage bei dem Ober Appellationsgerichte. Der Königl
Commiſſar verſuchte nun nochmals in ſehr ausführlicher Weiſe die
materielle wie formelle Zuläſſigkeit des Antrags zu beſtreiten und
die Maaßregeln des Miniſters als geſetzlich gerechtfertigt darzuſtellen
Der Präſident ließ nun die Verſammlung abſtimmen und beinahe ein



ſtimmig erhob ſich die ganze Verſammlung für Ueberreichung des An
trags an ein Comité, das ſofort gewählt wurde.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Die großen Truppenanſammlungen in Beſſarabien, welche

von General Lüders jetzt mitten im Winter dahin detachirt werden,
erregen um ſo mehr die Aufmerkſamkeit, weil ſie anzudeuten ſcheinen,
daß Rußland jeder Schmälerung ſeines Gebietes ſich mit gewaffneter
Hand widerſetzen werde. Man glaubt nicht, daß Rußland einzig und
allein deswegen ſeine Donaufeſtungen jetzt ſo ſehr verſtärken würde,
wenn es ſich blos um die Verlegung des Kriegsſchauplatzes an den
Pruth handelte.

Aus Marſeille wird telegraphirt: Der Jndus iſt mit der
Poſt aus Konſtantinopel vom 24. December angelangt. Nach
Rachrichten aus der Krim ſollte Marſchall Peliſſier den Oberbefehl
über ſämmtliche verbündete Armeen, Admiral Lyons den über die ver
einigten Geſchwader erhalten. Der Kontreadmiral Stewart war von
Syra, wohin er ſich zunächſt von Smyrna aus begeben, zurückberu
fen worden und bereits auf dem Hannibal in Konſtantinopel an
gelangt. Er wird hier von dem Admiral Lyons IJnſtruktionen erhal
ten und dann nach der Krim zurückgehen, um in des Letzteren Ab
weſenheit das Kommando zu führen. General Durando wird die
Sardinier in Abweſenheit Lamarmora's befehligen. Die „Preſſe d'O
rient“ berichtet, daß die ruſſiſchen Vorpoſten am 19. December eine
Demonſtration gegen Kertſch unternahmen. 65 anglotürkiſche Ka
valleriſten wurden überraſcht und umzingelt; die meiſten fielen oder
wurden gefangen; ſonſt kam es nur zu unbedeutenden Scharmützeln.
Omer Paſcha iſt wegen des Schnees und der ungangbaren Wege
nach Suchum Kale zurückgekehrt. Jn Trapezunt wurde ein engliſches
Hoſpital errichtet. Der „Orinoco“ brachte wieder eine Anzahl aus
gewechſelter Gefangener von Odeſſa zurück.

Aus Konſtantinopel d. 24. Hecbr. wird den „H. N. über
Trieſt gemeldet: Wie gerüchtweiſe verlautet hätte die Pforte die Ab
ſetzung Omer Paſcha's beſchloſſen, weil derſelbe den Angriff auf Ku
tais aufgegeben und den Rückzug nach Sukhum-Kale angetreten habe.

Aus Konſtantinopel vom 22. Decbr. wird der „Patrie“
geſchrieben daß in der Krim in den letzten Nächten vor dem 22.
Decbr. die Soldaten viel von Kälte zu leiden gehabt hätten beſon
ders in den noch nicht vollſtändig geſchützten Lagern. Am 19. Dec.
hatte man bei fürchterlichem Sturmwetter 15 Grad Kälte. Bei Kin
burn, Eupatoria und Kertſch ſind die Schiffe der Verbündeten durch
Eisgang ſehr beläſtigt. Derſelbe Korreſpondent meldet, daß am 22.
ein Courier bei der Pforte mit der offiziellen Meldung eingetrof
fen, Omer Paſcha habe ſich auf Suchum Kale zurückziehen müſſen.
Der Eindruck dieſer Meldung war bei dem türkiſchen Miniſterrathe
ein ſo peinlicher, daß der Vorſchlag Omer Paſcha an die Spitze des
für Aſten beſtimmten neuen Armeekorps zu ſtellen einſtimmig abge
lehnt wurde.

Am 1. Januar ſind in Wien mittelſt der Landpoſt Nachrichten
aus dem Pontus angekommen. Das ägyptiſche Kontingent iſt be
reits nach Varna abgegangen das Kommando dieſes Platzes ſoll
Amurat Bey übernehmen. Ruſtem Paſcha hat Adrianopel bereits
verlaſſen und befindet ſich in Konſtantinopel. Man berichtet daß
der junge Fürſt Czartoryski mit dem größten Eifer an der Organiſa
tion der polniſchen Legion arbeite. Die Stationsplätze dieſer Legion,
von der aber viele Offiziere ihre Entlaſſung nachgeſucht haben ſind

Baltſchik, Varna und Burgas. Seit dem 26. Decbr. herrſcht auf
allen Punkten der Krim die tiefſte Waffenruhe.

Der „Ruſſ. Jnv.“ enthält Folgendes: „Es iſt bekannt, daß die
türkiſchen Truppen unter Anführung Omer Paſchas, nach ihrer Lan
dung in Suchum Kale in die Grenzen unſerer Beſitzungen Abcha
ſien, Gurien, Mingrelien und Theile Jmeretiens eindrangen. Unab
hängig von den kriegeriſchen Maßregeln die damals von uns zur
Sicherheit dieſer Provinzen ergriffen wurden hat der Generallieute
nant Fürſt Bebutow mit Genehmigung des Oberkommandirenden
es für nothwendig gehalten ſich mit einem angemeſſenen Aufruf in
gruſiſcher Sprache an die einheimiſchen adligen Körperſchaften zu wen
den. Wir theilen Folgendes aus dieſem Aufruf mit

Erlauchte Fürſten und Edelleute! Jhr wißt, daß große Länder zur Grund
lage des gemeinſchaftlichen Lebens dienen und den kleinen in nationalen Erfah
rungen immer vorangehen. Die Erfahrung ſteht jetzt eurem Lande bevor, wo der
Glaube Chriſti ſeit den Zeiten der Apoſtel eingeführt iſt, und wo an eurer Treue
gegen den Czaren die Macht des Feindes immer zerſchellt iſt. Nicht unbekannt
iſt die Urſache, wegen welcher der Feind ſich gegen unſern Herrſcher den einzigen
rechtgläubigen Czaren auf der Erde, erhoben hat. Sie beneideten ſeine Macht, ſie
gönnten es ihm nicht, daß er nach der Vorſchrift des Erlöſers aus Menſchenliebe
für die in der Türkei wohnenden Chriſten Erleichterung in Plagen und Leiden for
derte Drei Reiche, die ſich chriſtlich nennen haben ein Bündniß geſchloſſen mit
dem Feinde Chriſti und ſich verabredet die Macht Rußlands zu zertrümmern um
dadurch das Obdach niederzureißen, unter deſſen Schatten wir jetzt ruhen. Euer
geſegnetes Land verhöhnt jetzt der Türke, indem er daſſelbe betreten, und droht die
Geſetze zu zerſtören, die von euch im Laufe von 1800 Jahren unwandelbar beobach
ket worden er droht alles niederzuwerfen, was die Grundlage eures Wohlergehens
bildet. Die Kirchen wo eure müthigen Vorfahren ruhen die Häuſer wo eure
Weiber und Kinder und euer Eigenthum ſich befinden und den Rang durch wel
chen ſich die Höheren vor den Niederen auszeichnen und der euch von Alters her
als euer Vorrecht gebührt. Nicht denkt der Feind daran daß ihr in euren Gebe
ten an den Allerhöchſten euch beſtändig mit den Worten wendet?: Erhalte das Herz
rein in mir, o Gott u. ſ. w.; er vergißt, daß euer Glaube mit euerm Blute ge
weiht iſt und dabei auch euer häusliches Wohlergehen in eurer Hand liegt, die ihr
in der Treue niemals ermüdet. Unſere Regierung iſt überzeugt, daß nicht ein Ein
ziger unter euch iſt, der nicht Hinterliſt von Wahrheit unterſcheidet und die feindli
chen Netze zu vermeiden verſteht. Gar oft habt ihr eüer Blut für die Treue ge
gen den Kaiſer und für ſeinen Dienſt vergoſſen, als die Prüfung euch nicht ſo nahe
war. Jetzt iſt der Feind vor euch Waffnet euch, waffnet eure Bauern und
Diener, vereinigt euch mit der ſiegreichen ruſſiſchen Armee, welche für euch ihr rei
nes Blut vergießt, und zeiget dem Feinde, daß ihr die Söhne jener muthigen Jme

retier, Gurier und Mingrelier ſeid, die er ſchen in frühern Zeiten nicht bezwingen
konnte. Von euch hängt es jetzt ab, daß der Krieg mit dem Feinde ein natio
naler und allgemeiner werde. Eure Tapferkeit und Schnelligkeit find bewährt.
Unter jedem Strauch in jeder Höhlung, unter jedem Felſen hervor und auf jeder
Stelle bereitet ihm den Tod damit er wiſſe, daß, wenn er des Begräbniſſes in
heiliger chriſtlicher Erde unwürdig, ihr alle da verſcharren werdet, wo nicht die
Kirchenglocke erſchallt, ſondern wilde Thiere umherirren. So ſegnet euch denn,
erlauchte Fürſten und Edelleute, mit dem Namen des Herrn, macht über euch das
Zeichen ſeiner Kreuzigung und vorwärts alle zur Vertreibung des Feindes. Jn
Abweſenheit des Statthalters des Kaukaſus unterzeichnet von dem Generallieutenant
Fürſten Bebutow.

Es folgt dann im „Ruſſ. Jnv.“ noch eine kürzere Proklamation
von Murawiew ſelbſt, in der es heißt Jch bin überzeugt, daß
dem Worte des Fürſten Bebutow Alle folgen, daß dem Beiſpiel des
tapfern Adels alle Stände Jmeretiens, Guriens und Mingreliens nach
ſtreben werden Bürger freie Bauern und Leibeigene. Eure Sache
iſt vor Gott aufgedeckt, und die ganze Welt blickt auf euch. Rüſtet
euch, Brüder, und vereitelt im Namen Gottes die boshaften Unter
nehmungen des uralten Feindes. „„Mit dem Kreuz im Herzen und
dem Eiſen in der Fauſt!“ wie der Kaiſer Nikolaus ſagte. Mit uns
iſt Gott! wen fürchten wir. Kars, d. 30. Nov. Murawiew.“

Briefe aus Cairo bringen die Nachricht von Ruheſtörungen, die
in der heiligen Stadt Mekka ſtattgefunden haben. Veranlaſſung
dazu hatte die Veröffentlichung des Firman gegeben der den Scla
venhandel abgeſchafft, einer Maßregel, die nach den Anſichten der
Araber nicht nur den Sitten, ſondern ſelbſt den Religionsgeſetzen zu
widerläuft. Es iſt zu blutigen Scenen gekommen. Ueber den Aus
gang des Conflicts waren zuverläſſige Nachrichten noch nicht eingegan
gen. Nach einem umlaufenden Gerücht hatte die kleine Garniſon von
Mekka bedeutend an Leuten verloren und, in Erwartung von Hülfe
aus Djeddah, dem Sitze des Provinzial Gouvernements, die Stadt
verlaſſen. Der Statthalter der Provinz gebietet aber ſelbſt nur über
wenige Truppen. Zuletzt eingelaufenen Briefen nach ſollte derſelbe
den Firman auch bis auf Weiteres bereits zurückgezogen haben.
Abd-el-Kader iſt in Damasküs angekommen wo er von ſeinen
Anhängern mit Ungeduld erwartet worden war. Man iſt nicht ohne
Sorge über die Wirkungen, die die Erſcheinung des Emirs hervorbrin

gen kann. (P. C.)Nußland und Polen.
Petersburg d. 27. December. Das telegraphiſch angemel

dete kaiſerliche Handſchreiben an den Miniſter Perowski, durch wel
ches die Bildung eines 4. Bataillons des Regiments der Scharf
ſchützen der kaiſerlichen Familie angeordnet wird iſt aus
Zarskoje Selo vom 28. November datirt und lautet:

Unſer Vater geſegneten Andenkens hat durch ein an Sie gerichtetes Reſeript
vom 25. Oktober (6. November) 1854 die Apanagebauern aufgerufen, fich an der
allgemeinen Sache der Vertheidigung des Vaterlandes zu betheiligen. Es meldeten
ſich weit mehr Freiwillige als für den auf drei Bataillone berechneten Complex
des Schützen Regiments des kaiſerlichen Hauſes erforderlich war, und über die
Hälfte von denen die einzutreten wünſchten mußten nach Hauſe zurückkehren
Jetzt erachten wir es für nöthig ein 4. Bataillon kieſes Regiments zu bilden, und
befehlen Jhnen zu dem Ende einen neuen Aufruf an die Apanagebauern zu erlaſ
ſen auf den in dem Statut vom 25. Oktober 1854 erörterten Grundlagen. Jndem
Wir Jhnen die Bildung dieſes 4. Bataillons aufgeben, find Wir vollkommen über
zeugt, daß die Apanagebauern auf Unſeren Ruf mit derſelben Bereitwilligkeit zur
Vertheidigung der Heimat herbeieilen werden mit welcher ihre von Unſerem Va
ter aufgerufenen Brüder ſchon ausgerückt ſind, den Feinden der Rechtgläubigkeit
und des heiligen Rußlands zu begegnen. Aler änder.

Nach einer Depeſche der B.H.“ hat das Ruſſiſche Finanzmini
ſterum einen motivirten Ukas veröffentlicht kraft deſſen Prägung von
Kupfergeld im Betrage von 3 Mill. Silber Rubel verfügt wird, nach
dem die vorgängig geſtattete Prägung von ebenfalls 3 Millionen eben
beendigt worden iſt.

Frankreich.
Paris, d. 2. Jan. Bei dem geſtrigen Empfang in den Tuile

rieen ereignete ſich ein Vorfall, der in der diplomatiſchen Welt große
Senſation machte. Der Kaiſer hielt nämlich eine kurze Anrede an

den neapolitaniſchen Geſandten, um ihm ſein Bedauern auszudrücken
über die Kälte, die zwiſchen den Weſtmächten und Neapel herrſche.
Ich bedaure tief ſagte Seine franzöſiſche Majeſtät „daß
unſere Beziehungen nicht mehr ſo freundſchaftlich ſind, wie früher.
Die hieſigen Journale haben den Befehl erhalten die Zurechtweiſung
des Königs von Negpel mit keiner Sylbe zu berühren. Herr
Duveyrier (der Verfaſſer der Friedens Congreß Broſchüre) und ſeine
Freunde verſicherten zwar heute an der Börſe, die Friedens Chancen
ſeien nicht geringer geworden aber ihre Verſicherungen fanden keinen
Glauben. Die Friedens Verheißer ſtützten ihre Behauptungen auf
den Umſtand daß es dem Czaaren ſeit der Einnahme von Kars leich
ter werde, ſich nachgiebig zu beweiſen und daß Herr v. Seebach in
Berlin die Ueberzeugung erlangt habe daß Preußen die Nachgiebig
keit Rußlands ſehr wünſche. Admiral Lyons iſt in Paris angekom
men und begiebt ſich nach London. Er ſowohl, wie della Marmora
werden hier einem am 20. Januar ſtattfindenden Kriegsrathe beiwoh
nen. Aus Cherbourg, Rochefort und Breſt wird berichtet daß
dort auf den Werften und in den Arſenalen Tag und Nacht, ſogar
an Sonn und Feiertagen, mit größtem Eifer gearbeitet wird damit
das für den Frühjahrs- Feldzug nöthige Material zur rechten Zeit in
Bereitſchaft iſt. Insbeſondere werden viele Vorkehrungen getroffen,
die auf die Landung eines zahlreichen Heeres Bezug haben.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 1. Januar. Die Zeitungen ſind arm an Neuig-

keiten und behelfen ſich mit politiſchen und ſtatiſtiſchen Rückblicken.
Die letztern ergeben ſich durch die gleichzeitig veröffentlichten Ein
nahme Tabellen des Jahres 1855 wie von ſelbſt. Es ergiebt ſich,



daß die Geſammt Einnahme des Jahres 1855 die Höhe von 64,457,993
Lſt. gegen 56,324,597 Lſt. des Jahres 1854 erreichen was ein Plus
von 8,133,396 Lſt. ergiebt. Die Mehreinnahme des letzten Viertel
jahres beträgt 321,475 Lſt. Die Quartal Einnahmen überhaupt,
alſo ohne Vergleich mit dem Jahre 1854, ſtellen ſich folgenderma
ßen: 16,114,655 Lſt. bis zum 31. März 16,079,662 Lſt. bis zum
30. Juni 17,431,465 Lſt. bis zum 30. Septbr. und 14,832,201 Lſt.
bis zum 31. December, giebt zuſammen die Summe von 64 457,993
Lſt. Die Rede des Kaiſers von Frankreich hat in London gro
ßes Wohlgefallen erregt. Graf Perſigny hat eine telegraphiſche De
peſche an Napoleon III. geſandt, worin er anzeigt, daß Lord Pal
merſton ihm die Freude des engliſchen Cabinets über die Rede des
Kaiſers ausſprach.

Amerika.
New ork, d. 18. December. Der Waſhingtoner Correſpon

dent des „New- York Herald ſchreibt: Wir hören, daß heute mit
dem „Baltic“ Depeſchen in unſerem Staatsdepartement eingegangen
ſind. Sie enthalten Mittheilungen von unſerem Geſandten in London,
Spanien und Dänemark. Hrn. Buchanan's Depeſchen melden den
entſchiedenen Entſchluß des Brit. Miniſters Lord Palmerſton, keine
weiteren erläuternden oder verſöhnlichen Erklärungen zu geben als die,
welche der Amerik. Regierung ſchon bekannt ſind. Er deutete Hrn.
Buchanan an, daß die Amerikaniſche Regierung von unſerem Bemü-
hen, die auf diplomatiſchem Wege verlangte Genugthuung zu erhal
ten, nichts zu erwarten habe.
von Seiten Großbritanniens ausgedrückt werden, ſondern nur der
feſte Entſchluß keine weiteren Entſchuldigungen abzugeben, indem man
die ſchon gegebenen für vollkommen genügend erachtet. Es ſcheint,
daß Hr. Marcy (der Amerikaniſche Miniſter für die auswärtigen An
gelegenheiten) und der Präſident über den einen Punkt ſich geeinigt
haben falls mit dem nächſten Schiffe, und dieſes iſt der „Baltic
keine Aenderung in dem Verhalten des Britiſchen Miniſters gegen die
Vereinigten Staaten in Hinſicht auf unſere Forderung (welche auf
eine befriedigende Entſchuldigung oder Entfernung des Britiſchen Ge
ſandten gerichtet iſt) gemeldet würde, die Sache dem Congreſſe zu
überweiſen, damit derſelbe ſofort einen entſcheidenden Schritt thue.
Die Botſchaft wird in dieſem Punkte wahrſcheinlich keine weſentliche
Modifikation erleiden.

Skizzen
über

den Kulturzuſtand Des Regierungs -Wezirks
Merſeburg.(Fortſetzung aus Nr. 2.)

65) Bäcker und Brod.
(Fortſetzung.)

Vor hundert Jahren, zur Zeit, als unſer Dreyhaupt ſeine be
kannte Chronik ſchrieb, ſtand das Zunftweſen noch in ſeiner vollen
Blüthe. Das Bäckergewerbe von Halle zählte damals 73 Meiſter
Die Zunftgeſetze hatten aber die Zahl der Backöfen und Backhäuſer
auf 40 feſtgeſtellt und die übrig bleibenden 33 Meiſter mochten ſehen,
wie ſie anderswo unterkamen. Wir können daher nur 40 wirkliche,
ihre Profeſſion ausübende, Bäcker in Rechnung ſtellen. Halle hatte
nun aber zu keiner Zeit auch nur den geringſten Handel mit ſelbſt
fabrizirten Backwaaren; was es produzirte, ging unmittelbar in den
örtlichen Verbrauch über. Dabei iſt ein Umſtand beachtenswerth. Un
ter der Herrſchaft der Zunftverfaſſung haben die halliſchen Bäcker nicht
einmal ihren ſtädtiſchen Markt allein inne gehabt, ſondern ſie theilten
ihn mit den drei Dörfern Giebichenſtein, Cröllwitz und Trotha, deren
angeſeſſene Bauern berechtigt waren mit hausbackenem Brode wö
chentlich zweimal den halliſchen Wochenmarkt zu beſuchen. Dreyhaupt
theilt darüber eine 300 Jahr alte Urkunde mit, worin geſagt wird,
daß dieſe Berechtigung der drei Dörfer ein unvordenkliches Herkom
men ſei. Aehnliche Ausnahmen kamen bei andern Gewerben und in
andern Städten vor, und die Veranlaſſung dazu lag in der Abſicht
der Städte, den Zunftdruck zu mildern und in der Neigung der auf
dem platten Lande angeſiedelten Gewerbe die Vortheile des größern
Marktes mit zu genießen. Nehmen wir aber nichtsdeſtoweniger an,
daß die 40 Backhäuſer den geſammten Brodbedarf der Stadt allein
geliefert hätten und vergleichen wir die Jahl der Backöfen mit der
Zahl der Einwohner der Stadt. Man muß es beklagen, daß die ſo
nmfaſſende Chronik von Dreyhaupt auch nicht eine einzige Andeutung
über die Größe der halliſchen Bevölkerung hat, weder für ſeine Zeit
noch für die vorausgegangenen Jahrhunderte. Erſt in ſpäterer Zeit
ändert ſich dies. So erſcheint denn Halle mit Einſchluß der damali
gen Städte Glaucha und Neumarkt

Damit ſoll keine feindſelige Geſinnung

in den Jahrenin den Jahren

17914 mit 20,679 Einw.1782 mit 20,149 Einw.

1790 21,140 1800 21,0781791 20,567 1806 26,000(7)1792 20,719 1816 19,7941793 21,040
Der Jahresdurchſchnitt, ſelbſt mit Zulaſſung der verdächtigen Zahl

für 1806, giebt für die Zeit von 1782 bis 1816 eine Einwohner
menge von 21,240 Seelen. Für die Zeit, in welcher Oreyhaupt ſeine
Chronik verfaßte, werden wir die Summe der Halliſchen Bevölke
rung kaum auf 20,000 ſetzen dürfen, und für die ältere Periode in
welcher die Bäckerinnung die Zahl ihrer Backöfen mit 40 abſchloß,
war ohne allen Zweifel die halliſche Volksmenge noch erheblich gerin
ger, abgeſehen von dem ſehr wichtigen Umſtande, daß die in den mitt
lern Zeiten vorhandenen Klöſter und kirchlichen Stiftungen ihre eige
nen Mühlen und Bäckereien unterhielten, daß die vorhandenen Frei
und Sattelhöfe und größern Oekonomieen in den Vorſtädten berech
tigt waren eigne Backhäuſer für ihren Bedarf zu unterhalten, und
daß bei dem in den mittlern Zeiten in den Städten vorherrſchenden
ländlichen Charakter ſogar bürgerliche Familien zu Hauſe buken, was
ſie brauchten, daß folglich dadurch die Zahl der Brodeſſer, die für
ihren Bedarf auf die Jnnungsöfen der Bäcker angewieſen waren,
beträchtlich vermindert wurde.

Aber alles dieſes, ſo beachtenswerth es auch ſei, bei Seite geſetzt
und angenommen, daß auch in den entferntern mittlern Zeiten Halle
von 20,000 Seelen bewohnt geweſen ſei und daß den halliſchen
Bäckern die Konkurrenz der drei zum alten Burgwart Giebichenſtein
gehörigen und daher ihre alte Berechtigung ableitenden Dörfer keinen
Abbruch gethan habe, ſo kamen auf ein Jnnungsbackhaus in Halle,
Glaucha und Neumarkt doch nur 500 Seelen. Jm Jahr 1849 Zählte
Halle 33,848 Seelen und 71 Bäcker und es kamen 477 Seelen im
DHurchſchnitt auf je einen Bäcker. Es ergiebt ſich demnach ein Un
terſchied von 42/, Prozent. Dieſer Ausfall iſt verſchwindend und
wird mehr als ausgeglichen durch die bezeichneten für die ältere Bäcker
zunft ungünſtigen Verhältniſſe und dadurch, daß die heutige Bevöl-
kerung theils durch ihre eigene Bequemlichkeit verleitet, theils durch
Nachtheile, denen ſie in Mühle und Backhaus ſich ausgeſetzt glaubt,
gezwungen ſich gewöhnt hat, dem von der Hausfrau hergeſtellten
Brode zu entſagen und aus dem Bäckerladen zu eſſen.

Dieſe einfachen Thatſachen ſind ſtark genug, die Berufung auf
das angebliche Gewerbsglück der Vorzeit und auf die angeblichen Vor
theile zu widerlegen, die dem Bäcker aus der frühern Zunftverfaſſung
und aus den frühern gegenſeitigen Aſſekuranzfeſſeln erwachſen ſein ſol
len. Dieſe Thatſachen reichen zugleich hin, erkennen zu laſſen daß
die heutigen Bäckereien, mindeſtens geſagt, ſich nicht ſchlechter befin
den als in der Zunftzeit, und daß, wenn jetzt das Bäckergewerbe
ſich, wie man vorgiebt, in gedrücktem Zuſtande befinden ſollle, die
Urſache in andern Verhältniſſen als in der Gewerbefreiheit, und die
Abhülfe des angeblichen Uebels nicht darin zu finden ſei daß man
nach der alten zunftmäßigen Zerklüftung zurückſtrebt und zu allen je
nen Abſichten die Hand bietet, welche darauf berechnet ſind, im aus
ſchließlichen Jntereſſe Weniger und zum großen Nachtheile des ge
ſammten ſowohl ſtädtiſchen als ländlichen Gewerbeſtandes die Na
tion von Neuem feudaliſtiſch zu zertrümmern und dieſe Zerpulve-
rung für weiſe Gliederung auszugeben. Die halliſchen Zunftbäcker
hatten von dem Werth ihrer Zunft eine genauere Einſicht, als die

neueſten Afterpolitiker; die Vortheile, welche ihnen ihre Zunft bot,
ſtanden ihnen vor mehr als dreihundert Jahren nicht ſo hoch, als 96
Weizenbrode, die ſie jährlich an ihren Patron und Vorſitzenden un
entgeltlich abzugeben hatten und erſt dann ſtanden ſie von der Auflö
ſung ihrer Zunft ab als ſie ihre Theilnahme an der ſtädtiſchen Ver
waltung verlieren ſollten.

Noch weit günſtiger ſtellen ſich die neueſten Verhältniſſe Nach
der letzten Volkszählung von 1852 hatte Halle über 35,500 Seelen.
Trotz geſtörten Friedens und vorübergehender Kriegsbereitſchaft, trotz
Fehlerndten und Theuerung, trotz Cholera, ſtarker Sterblichkeit und
Nahrungsſtockungen wird ſich doch die Zahl der geſammten Bevöl-
kerung in den letzten drei Jahren auf nahe zu 36,000 erhoben haben.
Nach dem Adreßbuche für 1854 hätte die Stadt 63 Bäckermeiſter
und auf jeden von ihnen kommen im Durchſchnitt über 571 Seelen,
mithin 143 Prozent mehr als vor Hundert Jahren unter der vollen
Herrſchaft des Zunftweſens, vorausgeſetzt, daß Halle, wie wir mit
Widerſtreben angenommen haben damals wirklich 20,000 Einwohner
gehabt habe.

Das iſt ein beredtes und ſo unbeſtreitbares Faktum, daß es
überflüſſig wäre noch Folgerungen aufzuſtellen oder ſich mit Wider
legungen der oft gemachten Ausflüchte zu beſchäftigen.

(Fortſetzung folgt.)

SGASSSAIIL.. 9—c.hütkt—trrere s s s ElBBSSSL:- —6 i 60
Mehrere ſtädtiſcheBekanntmachungen. Grundſtücke init 10 bis 200 M. Feld 2 Wind

mühlen mit Haus, Wirthſchaftsgebäuden, Gar
ten und Acker auch ein Haus mit Hausplan
in Schafſtädt ſollen verkauft werden. Nä

Auction.
Nächſten Sonnabend d. 5. Jan. er.

Vormittags 10 Uhr ſollen im Hofe des Ho heres ſagt darüber
tels zur Eiſenbahn hier zwei Stück Neu Lindau in Schafſtädt.

und landwirthſchaftliche Holz Auction.
Montag den 7. Januar 1856 Vormittags

10 Uhr ſollen auf dem Rittergüte Oieskau
circa 200 Haufen Stangen und Washolz
und mehrere ſtarke Birkenſtämme öffentlich
meiſtbietend verkauft werden.

milchende Kühe mit Kälbern
öffentlich meiſtbietend verſteigert werden.Putig Carl Paetzoldt. ſofort zu verkaufen.

Nr. 85, 1 Treppe.

Ein Haus in der Geiſtſtraße iſt für 800h Auskunft Leipzigerſtraße unterſte Etage vom 1. April d. J. an eineLeipziger Vorſtadt Nr. 31 iſt die
ſtille Familie zu vermiethen.



empfehle ſolche beſtens.

Den mit Ladenſtuben ſind zu vermiethen

Weue Leipziger Messwaaren in ſchönſter Auswahl empfiehlt die
Seiden, Mode Waaren und Tuchhandlung

VOoO B.

e. Heron S Comp.große Steinſtraße Nr. 63.
Die erſten Meſſina-Apfelſinen und Citronen, in

ganz vorzüglicher Frucht, habe ſoeben erhalten, of
ferire bei Partieen und einzelnen Kiſten billigſt.

Jahn Rrert,
Heute empfing den ersten neuen Aer e a via

u. off. denselben billigst; auch kann denselben gleich in Original aiss er
Wiederverkäufern abgeben. G. Gloldlschimmnidlt.

Wirklich echte üteaal. en trafen so eben ein.
G. Goldscintat.

Die Camphinelampen des KlempnermeiſterGothaer Cervelat Herrn Draeger kann ich beſtens empfehlen
wurſt, grob und fein gehackt, ſie geben bei einiger Aufmerkſamkeit ein ſehr
Gothaer Zungen-, Leber, Roth, helles Licht, welches für die Stunde 1

Knack und Röſtwürſte erhielt wieder in beträgt. Hornemann,
beſter Qualität E. Apotheker. der Waiſenhaus Apotheke.

Gothaer Schinken
ohne Knochen habe eine bedeutende Sendung
erhalten in der Größe von 5 bis 12 und

Bezug auf obige Annonce nehmend, erlaube
ich mir ein geehrtes Publikum nochmals auf
die von mir angefertigten Camphine-Larmn-
pen, welche nicht nur ihres ſparſamen Bren

nens, e auch des nicht üblen Geruches we
gen, dem Photogene vorzuziehen ſind aufe. H. a We n en und ſehen ſolche jeder Zeit

7 7 7 zur gefälligen Anſicht.Blaſebälge in allen Größen bei Frovange a t daſeth fortwährend Camphine
Ein Logis vorn heraus, zwei La- a 6 für Jedermann zu haben.

W. Draeger, Klempnermeiſter,
Ober Leipzigerſtraße Nr. 35.Große Steinſtraße Nr. 9.

Fonds und Geld -Cours.
Berlin den 3. Januar.

a rn

Amtlich. S Brief. Geld S Brief. GeldFonds-Courſe. f. Brief. Geld. B.Märk. II. Serieſs 101 100 NRheiniſche v. Staat
Pr. Freiw. Anl. (4 101 100 do. (Dortm. -Soeſt) 4 88 garantirte 3 83
St. Anl. von 18504 101 Berl. -Anh. ILit. A. R. Er. K. Gldb. S

do. von 1852 4 101 e Wuts las 161 e e terte a 99do. von 1854 4 101 v. Prioritäts 93 do Serie sdo von 1855 u o Berlin Hamburger n Stargard Poſen t 92
do. von 1853 4 9897 do. Prioritäts 102 do. Prioritäts 4Staats Schuldſch. 3 85 do. do. II. Em, ſ4 o. II. Emiſſion i 99Prämienſcheine der Berl. Ptsd.-Magd. 100 99 Thüringer

Sechandl. à 50 do. J n h 92 do. Prior. Ovl- a 100äm. Anleihe v. do. do. Lit. G. 4 6091 do. II. Serie 99 99s z 3 109 108 do. do. Iit. n 99 99 J Dlhelmab (Eoſel
Kur u. Neumärk. e e e c Oderberg) alte 195Schuldverſchreib. 3 85 85 do. Prior. lig. 4 101 do. e eOder Deichbau Br. Schw. Fr. alte 135 do. Prioritäts 89
r n n e DigtamrtirgBerl. Stadt Oblig. 4 a ndanene 3 n u. ausländ.do. do. 3 do. Prior. eOblig. An o iſenb. Stamm
Pfandbriefe re i in 103 Actien u. Quith ärk. 3 97 97 n e tungsbogen.Saetuee m J e u d Auſte etterd e 76Be 71 r 5 c Cöthen Bernbur SPommerſche e en DüſſeldorfElberf. 114 e Bee Tr e n ntts ZrantfurtHomburgſche n o. Prioritäts 5 101 Eracau Oberſchl. nSe e Nagdeb Halberſt. Dg7 e Kiel Altong

tirte U. B. e e 45 44 Avorno Florenzſſe o. S Ludwigsh. Bexb. aWeſtpreußiſhe Münſter Haumer 93 r e c uRentenbriefe. Niederſchl. Märk. 4 93 92 Reuſt Weiheneutg S
Kur u. Neumärk. a 95 do. Prioritäts 4 93 92 Medlenburger 7 54 53
Pommerſche 96 do. Conv. Prior. 4 93 92 h r 5r z 93 92 Nordb. (Fr.Wilh. 55 547enſche 093 93 o Serie e h 455 sPoſenſch do. do. III. Serie zZardskoje Selo proPreußiſche Wehn 4 95 do. IV. Serie 5 102 t. SRhein u. Weſtph. 96 Niederſchl. Zweigh 6 frSuchſiſche e DOrerſe i 2109 Alunsl. Priori
e theilſch 4 n r Do hit- B. 3 179 n ar. B. Antheilſch. 126 do. Prior. Lit. S S e ehe ST. da T EracauOberſchl.Friedrichsd'or 13 13 do. do. Tit. B. 811 Grarau- ee
zen à de do. t. B. h 79 ej Prinz Wi Stee- e netEiſenb. Aetien.“ a e n er v San undAachen Düſſeldorf. 3 85 ne v e heuer Sdo. Prioritäts 4 88 87 o. Prioritäts 100 mdo. Emiſſion 4 t do. Serie s 97 Suſn a
Aachen Maſtricht Rhein iſche ne Bank Actien edo. Prioritäts 4 do. Seb. (259 Ausl. Fonds.Berg. Märkiſche 82 81 do. (Stamm) Pr. 4 t HSraunſchw. Bank 125do. Prioritaäts (5 101 do. Prior. Oblig. 4 90 89 Weimarſche Bank 4 115 114

Aachen Maſtrichter 55 3 55 gem. Aachen Maſtrichter Prioritäts 91 a 91 gem. Berlin Hambur
ger 112 111 gem. Berlin Stettiner 165 à 164 gem. Breslau Schweidnitz Freiburger neue 124 124
gem. Cöln Mindener 164 à 163 gem. Cöln Minden Aproz. Prior. Obl. V. Emiſſion 89 a 89 gem.
Wilhelmsbahn (Coſel Oderberg) alte 164 5 164 gem.

Schönen Elb-Jander
n Julie Atert.

Giebichenſtein im Mohr.
Sonntag den 6. d. M. ladet zur Tanzmuſik

bei ſtark beſetztem Orcheſter vom Heinick-
ſchen Muſikchor ergebenſt ein

Seidel.

Thüringer Bahnhof.
Sonntag Concert.

E. Stöckel, Director

Sonntag d. 6. Jan. Canzmuſik
bei Hennig in Giebichenſtein

Weintraube.
Sonntag Goncert.

John, Stadtmuſikdirector

Böllberg.
Sonntag ladet zum Tanzvergnigen und

Pfannkuchenfeſt freundlichſt ein Natſch.
Auch wird an die prachtvolle Eisbahn

erinnert.

Sonntag ladet zum Tanzkränzchen ergebenſt

ein Kuhblank in Bsllberg.
WPaſſendorf. Sonntag den 6. d. Mts.

Geſellſchaftstag und Tanz bei Sertzberg.

Feldſchlößchen.
Sonntag den 6. Januar Tanzkränzchen

Junge hochgelbe Kanarienhähne ſind zu
verkaufen am Markt Nr. 18.

WMarktberichte.
Magdeburg den 3. Januar. (Nach Wispeln.)

Weizen e GerſteRoggen HaferKartoffelſpiritus, die 14,400 pCt. Tralles 42 41

Berlin den 3. Januar.
Weizen loco 100 128

Roggen loco 83. 84pfd. 90 freie Mühle pr. 82
pfd. bez. 85pfd. 90 pr. 82pfd. bez. Jan. 89
90 89 bez. u. G., 90 Br. Jan. Febr. 892
e W n De W v r ins 904 ez. u. Br., Frühjahr 90vo Be ah lGerſte, große 58 64

Hafer loco 37 41 pr. Früh. 50pfd. 41 bez.
Erbſen Koch 94——97 Futter 90 92
Rüböl loco 188/, bez., 18/, Br. I8 G. Jan.

18 bez. 18 Br. 18 G. Jan. Febr.18 bez. 187, Br. 187, G., Febr. März 181
bez. 18, Br. 18 G. März/ April 18 bez. u.
e e G. April Mai 179 bez. 18 Br.,
78 G.Spiritus loco ohne Faß 31 bez. mit Fa

31 bez., Jan. u. Jan. Febr. 31 bez. ü.
31 e G. Febr. März 32 32 bez. u. G. 92

März April 32 bez. 32 Bri 32
G. April Mai 33 bez. u. G., 33 Br.

Weizen matt. Roggen nahe Termine billiger verkauft,
pr. Frühj. gut behauptet. Spiritus ferner nachgebend.

Breslau d. 3. Januar. Spiritus pr. Eimer zu 60
Quart bei 80 pCt. Tralles 149, G. Weizen weißer
68 164 gelber 63 152 Roggen 108 116Gerſte 68 76 Hafer 40 45

Stettin, d. 3. Januar. Weizen ſtill. Roggen 89 a
91 bez. Jan. 89 Br. Frühf. 90 bez. u. G. Spi
ritus Jan. Febr. II Frühj. 105, bez. Rüböl
17 April Mai 175, Br.

London, d. 2. Jan. Engliſcher Weizen bei geringem
Geſchäft zu Montageopreiſen verkauft. Für fremden Wei
zen und Frühjahrsgetreide blieben die Preiſe unverändert.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 3. Januar Abends am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll.
am 4. Januar Morgens am Unterpegel 5 Fuß 4 Joll.

Eisſtan d.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

Das Geſchäft war heute nicht bedeutend, und erfuhren die Courſe bei matter Stimmung wenig Veränderung

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

den 3. Januar am alten Pegel 24 Zoll unter
am neuen Pegel 5 Fuß 1 Joll.



Beilage zu Nr. 4 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke' ſchen Perlage).
Halle, Sonnabend den 5. Januar 1856.

China.
Ueber die Rebellion in China fehlen alle zuverläſſigen Nach

richten. Die „Peking Gazette verſichert fortwährend daß dieſelbe
im Erlöſchen ſei mittlerweile indeß behaupten ſich die Jnſurgen
ten in Nanking, angeblich mit der Einübung junger Mannſchaften
beſchäftigt, mit der ſie in drei oder vier Jahren von neuem ins Feld
ziehen wollen. Auch haben ſie nach Chin kiangfu Verſtärkung ge
worfen, um die Verſuche der kaiſerlichen, ſich dieſes Platzes zu be
mächtigen zu vereiteln.

Vermiſchtes.
Wahrend ſeines Beſuchs in England wurde dem König von

Sardinien unter andern zahlreichen Glückwunſchadreſſen auch eine
überreicht, die in einer öffentlichen Verſammlung „der Einwohner
von Edinburg“ unter dem Vorſitz des Lordprovoſt angenommen wor-
den war und worin ſtarke Ausfälle gegen Rom vorkamen. Des Kö
nigs Miniſter d'Azeglio gab nun eine Erwiderung dieſer Adreſſe, die
wörtlich folgendermaßen lautet:

Ich kann es Jhnen nicht verhehlen, daß Se. Maj. mit Bedauern von den Aus
drücken der Verachtung mit denen Jhre Adreſſe den römiſchen Hof brandmarkt, Kennt
niß genommen hat. Der König hielt es, wie ſeine Vorfahren für ſeine Pflicht die
Civilgewalt in ſeiner Hand unbeeinträchtigt zu bewahren. Er mag wohl die Hal
tung, welche der Heilige Stuhl in den letzten Jahren gegen ihn zu beobachten für
ſeine Pflicht hielt, tief bedauert haben.
katholiſcher Fürſten und als Herrſcher von beinahe lauter Römiſch Katholiſchen kann
ex ſo ſtrenge und vor allem für das Haupt jener Kirche auf Erden ſo beleidigende
Tadelsworte nimmer zulaſſen. Er kann dieſe verächtlichen Gedanken nicht theilen die
nie einen Platz in ſeinem Herzen und vor allem nicht in einer ſolchen Adreſſe, wie
ich eine an Sie zu richten die Ehre habe, finden konnten. Jhre Adreſſe ſpricht fer

Aber als Abkömmling einer langen Reihe

Janeiro, wo ſeine Concerte Furore machten in Buenos Ayres einge
kroffen. Er trat in letzterer Stadt am 26. October auf und ward bei
dieſer Gelegenheit mit Blumenbouquets überſchüttet und durch mehr
maligen Hervorruf geehrt. Sein zweites Concert war auf den 3. No
vember angekündigt und man traf ganz außerordentliche Anſtalten, den
berühmten Virtuoſen an jenem Abende zu feiern. Der Weg von ſei
nem Hotel bis zum Theater ſollte mit Blumen beſäet, illuminirt und
mit Olivenbäumen, deren Zweige ſich zu einem Dache verſchlingen,
eingefaßt und der Künſtler in Prozeſſion ein Muſikkorps an der
Spitze, nach dem Theater geleitet werden.

Verzeichniß
der in der Sitzung der Stadtverordneten

am 7. Januar d. J. zu verhandelnden Sachen.
Anfang 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
Einführung der neuen Stadtverordneten und Wahl der Vor

ſteher und Protokollführer. 2) Beantwortung eines Rechnungs Mo
nitums. 3) Vorſchläge zum Bau Etat pro 1856. 4) Ankauf der
Anpflanzung an der Erholung. 5) Beſſerung eines Wegs in Freien
felde. 6) Aufhebung eines Pacht Contracts. 7) Bepflanzung der
Chauſſee nach den Bahnhöfen. 8) Verpachtung der obern Läden un
term rothen Thurm. 9) Etat der Tageblatts-Kaſſe pro 1856. 10)
Nachbewilligung einer Mehrausgabe bei einem Anſchlage. 11) Ergän
zung der ReclamationsCommiſſton.

Geſchloſſene Sitzung.
1) Antwort des Magiſtrats in der Stadtraths Angelegenheit.ner die Hoffnung aus, daß Se. Maj. ſeinen ſämmtlichen Unterthanen ohne Unter

ſchied ihrer Glaubensbekenntniſſe dieſelben Vorrechte wie den Waldenſern gewähre.
daß Jhre Wünſche bereits erfüllt ſind.

(lbert wollte bei der Einancipation der Waldenſer dieſe Maßregel nicht
Es freut mich, Jhnen mittheilen zu können
König Karl
blos auf die Proteſtanten der verſchiedenſten Benennung,
liten ausdehnen, die in ſeinen Staaten dieſelben gleichen bürgerlichen und religiöſen

Indem ich hiermit die wohlbekannten Meinungen des Königs anRechte genießen
deute, vin ich überzeugt ihm ein neues Recht guf Jhre
denn als römiſch katholiſcher Fürſt hat er bewieſen daß
gion als ein z
freiheit eins der Hauptprinzipien abgebe, welche die
Genehmigen Sie c. Marquis V. E. d Azeglio.

Der ungariſche General Klapka iſt neulich Bürger des Can
tons Genf geworden und wird wahrſcheinlich in die
Armee aufgenommen werden.

Um einen Begriff zu geben wie man einen Engliſchen
Soldaten verpſtegt, geben wir ſeine TagesRation in der Krim und

Der Mann erhält täglich
1 Pfd. Fleiſch, Pinte Rum 2 Loth

ſeine Winter (Extra) Bekleidung an.
Pfd. Brod oder Zwieback
Reis, Loth Pfeffer, Pfd. präparirtes
Kartoffeln, Loth Licht,

Pfd. Zucker, 2 Loth Kaffee oder
Friſches Brod und Fleiſch wird
Sonntag und Montag gefaßt
ſaft vertheilt.
der Mann gratis erhalten
2 Paar Unter Beinkleider 2 geſtrickte wollene
1 Paar große Fauſthandſchuhe, 1 Kappe zum
kappe, 1 Regenmantel (Macintoſh),
der
Wolldecke (reglementsmäßig führt jeder Engliſche Soldat 1, und ge
genwärtig 2) und ſchließlich 1 Wintermantel
Dienſtmantel.

Der berühmte deutſche Pianiſt Thalberg,
eiſe in Südamerika weilend,

r

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Landbewohner des Saalkreiſes ſetze ich

hiermit in Kenntniß, daß ich das Amt als
Land Feuer Societäts- Director des Saalkrei
ſes mit dem 1. Jan. 1856 niederlegen werde
und daſſelbe von dieſer Zeit ab auf den Hrn.
Landrath von Kroſigk übergeht; daher ich
bitte, ſich von jetzt ab in allen Feuer Socie
täts Angelegenheiten nicht mehr an mich, ſon
dern an den Hrn. Landrath von Kroſigk
zu wenden.

Halle, am 31. Decbr. 1855.
Der Land Feuer Societäts Director des

Saalkreiſes.
v. Baſſewitz.

Konkurs-Eröffnung.
Königl. Kreisgericht zu Halle a. S.

Erſte Abtheilung.
Den 24. Decbr. 1855 Vormittags 11 Uhr.

Ueber das Vermögen des Kaufmanns und
Schnitthändlers Franz Rothe zu Halle an
der Saale iſt der kaufmänniſche Konkurs er
öffnet, und der Tag der Zahlungseinſtellung
auf den 22. December 1855 feſtgeſetzt worden

Symbol der Duldung, Einigkeit und Freiheit ſei und da
Baſis ſeiner Regierung bilden.

4 Pfd. Holz oder Pfd. Kohlen,
Loth Thee und 1 Loth Salz.

dabei täglich,
und von Zeit zu Zeit wird Limonen

Außer ſeiner gewöhnlichen Feldkleider Garnitur hat je
Paar lange Stiefel (bis an die Knie),

Paar mit Wolle ausgefütterte Holzpantinen, dicke Extra

ſondern auch auf die Jſrae

Achtung geſichert zu haben,
in ſeinen Augen die Reli

Gewiſſens
Kronprinz

Stadt Zürich

eidgenöſſiſche Goldner Ring
Petersroda

Go länger Kee:
Dis

Gemüſ PfdGemüſe oder s fo Statt Ramburg-
mann a. Leipzig.

Schwarzer Räwr
mit Ausnahme von Goldne Rose:

Goläne Kugel

Dorenberg a. Hönſtedt.
Klingmann a. Berlin.

Woſetlow a. Gardelegen.
Bergmann a. Magdeburg

Hr.
Frau Hüttens Dir. Eggert a. Rothenburg.

Schimanski a. Oſterode, Bernheim a. Elberfeld, Siebel a. Berlin.
lenwerksbeſ. Jmhof a. Teuditz.

Hr. Privatm. Reichhardt u. Hr. Bäckermſtr. Polze a. LeipHr. Ger.Dir. Wankel a. Gotha r
Hr. Jnſpect. Taubert a. Alsleben.
Sponholz a. Mannheim

Hr. WMühlenbeſ. Schneider a. Artern.
Hr. Mr. 9. Förſter a. Sangerhauſen

Hr. Gutsbeſ. Troitzſch a. Petersdorf.
Hr. Rent. Rode a. Dalena.

beſ. Zedel a. Rothenſchirmbach. Hr. Aſſeſſor Meinhardt a. Berlin.
z Hr. Kaufm. Vogel a. Dahme.

Querfurt. Hr. Fabrik. Verger a. Deſſau
Whüringer Bahnhof

Der Vorſteher der Stadtverordneten
Goedecke.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 3. bis 4. Januar 1856.

Hr. OberAmtm. Handt m. Fam. aus Farnſtedt. Hr. Gutsbef.
Hr. Kaufm. Meißner a. Dresden. Hr. Kaufm.

J Hr. Mühlenbeſ. Leiteritz a. Jeßnitz
Hr. Amtm. Schmeißer a. Gangloffſösmmern. Hr. Arzt Dr.

Hr. Kaufm. Habicht a. Kaſſel. Hr. Privatm.

Amtm. Böttcher a. Roitzſch Hr. Amtm. Neubauer a.
Die Hrru. Kaufl.

Hr. Koh
Hr. Gutsbeſ. Grafenhorſt a. Kloſternaundorf.

Hr. Banquier Kettembeil a. Breslau.
Die Hrru. Kaufl. Oreher a. Wernigerode,

Hr. Kaufm. Hoff

Hr. Paſtor Zedel u. Hr. Guts

Hr. Ockonom Laryß a.

Hr. Maſchinenbeſ. Brandt a. Rieſa. Hr. Hofagent

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt
der Juſtizrath Fritſch hier beſtellt. Die Gläu
biger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert,

in dem auf den
14. Januar 1856 Vormittags 10 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreis Gerichtsrath
Stecher im Gerichtsgebäude 4 Treppe Zim
mer Rr. 6, anberaumten Termine ihre Erklä
rungen und Vorſchläge über die Beibehaltung
dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines an
deren einſtweiligen Verwalters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen
in Beſitz oder Gewahrſam haben oder welche
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen,
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis
zum 1. Februar 1856 einſchließlich dem Gericht
oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu ma
chen und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen
Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzulie
fern Pfandinhaber und andere mit denſelben
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners

haben von den in ihrem Beſitz befindlichen
Pfandſtücken nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen welche an
die Maſſe Anſprüche als Konfursgläubiger ma
chen wollen, hierdurch aufgefordert ihre An

Jacken 1 Leibbinde, Boes a. Sondershauſen. Hr. Baumeiſter Hoffmann a. Berlin. Die Herrn
Ueberklappen, 1 Pelz Kaufl. Haimann u. Creißmann a. Frankfurt

w. ber Beinklet d1 Paar analoge Oben henen Meteorologiſche Beobachtungen.
3. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

(Pelz) außer ſeinem Luſtdruck 334,38 Par. 35100 Par. 85 Par. ar
Dunſtdruck 21 Par. D. 1,51 Par. 15 Par. 1,30 Par D.

auf einer Kunſt Rel. Feuchtigkeitß 89 t. pt. t. 82 vt.war am 20. October v. J. von Rio Luftwärme G. R G. R. 4,2 G. R S 2 Nun

ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor
recht bis Ende Januar 1856 einſchließlich bei
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden
und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen,
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For
derungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung
des definitiven Verwaltungsperſonals
auf den 20. Febr. 1856 Vormittags 10 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichtsrath
Stecher im Gerichtsgebäude Zimmer Nr. 6 zu
erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen
beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, wer
den die Rechtsanwalte Quinque, Wilke,
Riemer, Schede, Goedecke, Fiebiger
v. Bieren zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Halle a/S. den 24. December 1855.
Königl. Kreisgericht. Erſte Abtheilung



Brenn- und Nutzholz- Verkauf.
Dienstag den 15. Januar werden in der

Möſſter Forſt
a) an VBrennholz:

28/, Klafter eichen Scheit,

4 birkeneſchen

1 ellerndesgl. Knüppel,
5 e espen Scheit,
13 kiefern Scheit,
5 desgl. Knüppel,
7 eichen Reis,
27 kiefern60 Schock birken Reis,

100 ellern383 muelirt
b) an Nutzholz:

36 Stück birken Nutzenden, 8-—12 Zoll ſtark,

3 ſchen desgl. S1 bvuchen desgl.
7 ellern desgl.
2 Klafter espen Hrechslerholz, vierfüßig,
V ellern Pantoffelholz, ſechsfüßig,

2 Schock 26 Stück birken Leiterbäume,
7 Schock espen Buchtſtangen,
7 birken Reifſtangen,zum meiſtbietenden Verkauf geſtellt und iſt die

Zuſammenkunft früh 9 Uhr im diesjährigen
Holzſchlage.

Deſſau, den 3. Januar 1856.
Herzogl. Anhalt. NRegierung, Abthei-

lung für Domainen und Forſten.
v. Wolfframsdorff.

Die Zinſen der PackhofsActien vom Jahre
1855 können bei den Herren C. G. Theune

Brauer gegen Quittung in Empfang ge
nommen werden.

Die Vorſteher des Vereins
für den Halliſchen Handel.

Jagd Verpachtung.
Die Jagd auf hieſiger Feldflur ſoll
Sonnabend den 12. d. M. Nachm. 2 Uhr

im hieſigen Kun ze' ſchen Gaſthofe unter den
im Termine bekannt zu machenden Bedingun
gen an den Meiſtbietenden verpachtet werden.

Lebendorf, den 2. Januar 1856.
Der Ortsvorſtand.

Das Haus Jägerplatz Nr. 17 mit
ſchönen Wohnungen zwei Gärten, Einfahrt,
Stallung, Brunnen und großem Hofraum iſt
zu verkaufen. Es eignet ſich zu jedem größe
ren Unternehmen und vorzüglich für Leute, die
vom Lande hereinziehen und hier ein Geſchäft
anfangen wollen.

Hausverkauf.
Mein in der Neuſtadt in Eisleben am

breiten Wege belegenes brauberechtigtes Wohn
haus mit neuem Seitengebäude, Scheuer und
dem daran befindlichen Garten, bin ich Willens
veränderungshalber zu verkaufen. Es eignet
ſich daſſelbe vermöge ſeiner guten Lage zu je
dem beliebigen Geſchäfte. Kaufliebhaber kön
nen zu jeder Zeit mit mir in Unterhandlung
treten.

Eisleben, im Januar 1856.
Ernſt Natzmer, Töpfermeiſter.

Bekanntmachung.
Donnerstag den 10. Jan. e. ſollen in der

„Oruſecke“ bei Gödewitz 173 Stck. Rüſtern,
lauter Nutzholz für Stellmacher und Schiffer,
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung ver
kauft werden. Sammelplatz Vormittags 9 Uhr
in der Schenke zu Gödewitz.

Jede beliebige Putzarbeit wird beſtens be
ſorgt Hallgaſſe Nr. 8.

Zu verkaufen iſt eine Kuh mit dem Kalbe

bei Bley in Döblitz.
Zwei große Stückfäſſer, brauchbar zu

Färberküpen, werden zu kaufen geſucht Mag
deburger Chauſſee Nr. 17.

Ein tüchtiger, mit beſten Zeugniſſen verſehe
ner Kutſcher ſowie ein Laufburſche ſuchen ſofort
eine Stelle durch Frau Hartmann, kl. Brau
hausgaſſe Nr. 24.

Den Empfang ſeiner neuen Leipziger Mess-
W zeigt hierdurch ergebenſt an

G. Rothhlkcuugel.
W Die noch zurück gebliebenen Damenmämtel 2

werden, um ſchnell damit zu räumen, unter den Fabrikpreiſen
verkauft bei G. Mothlkcuugel.

Ball- Blumen in feinſtem Genmre und al-
len Farben bei Mathiälde ehmamm.
e

Ein tüchtiger Lithograph,
Ogeübt im Fache der Maſchinen -Zeichnung und Schrift, ſin-5
Wdet ſofort dauerndes und vortheilhaftes Engagementsbei Bernh. r. Voigt in W'eimar. Offerten nebſt

Probearbeiten und Zeugniſſen ſind freo. einzuſenden.
S

Eine tapezirte Stube mit 2 Kammern, Küche c. iſt vom
1. April mit Gartenpromenade für 32 zu vermiethen.
Näheres gr. Berlin 9, 2&r., täglich zwiſchen 12——1 Uhr.

Jn der Franckenſtraße Nr. 6 ſind zwei herr
ſchaftliche Wohnungen jede aus zehn Piecen
beſtehend, nebſt zwei kleinen Logis mit Zube
hör ſofort zu vermiethen und den 1. April zu
beziehen. Näheres bei

Eigendorf S Thieme,
Rathswerder Nr. 9.

Ein Laden mit 2 3 Stuben Kammern
Küche und Zubehör iſt von jetzt ab zu vermie
then und zum 1. April zu beziehen.

Langrock, Leipzigerſtraße Nr. 17.
Ein Logis mit 2 Stuben, Kammer, Küche

und Zubehör iſt von jetzt ab zu vermiethen und
zum 1. April zu beziehen.

Langrock, Leipzigerſtraße Nr. 17.
Ein Eiskeller iſt zu verpachten und das

Nähere zu erfragen in der „Stadt Zürich.“
Logis, 3 Stuben, 4 Kammern, Zubehör,

1 Treppe hoch, zu vermiethen und erſten April
zu beziehen. Näheres alter Markt Nr. 20 im
Laden.

Die obere Etage des Hinterhauſes im Hofe
des „Goldenen Ringes bis jetzt von Herrn
Kaufmann Adlung bewohnt, iſt zu vermiethen.

Klausthor Nr. 15, 1 Treppe.
Sonntag den 30. December Abends gegen

7 Uhr iſt in einer Droſchke oder beim Ausſtei
gen aus derſelben an der Ecke der Ulrichskir
che, gegenüber dem „Engl. Hof Nr. 99,
ein Muff von braunen Marderſchwänzen,
mit LilaSeide gefüttert, verloren gegangen

Der ehrliche Finder wird erſucht denſelben
gegen eine angemeſſene Belohnung Leipziger
ſtraße Nr. 99, eine Treppe abzugeben.

Ein kräftiges Mädchen vom Lande, 19 Jahr
alt, ſucht, um die Landwirthſchaft zu erlernen,
auf einem Rittergute eine Stelle. Reflektirende
wollen ihre Adreſſe gef. an Herrn Kaufmann
Ernſt Helm in Halle einſenden.

Offene Reiſe Stelle.
Ein routinirter Reiſender aber nur

ein ſolcher findet ſofort Stellung in ei
nem bedeutenden Fabrikgeſchäft. Näheres bei
Ev. Stückrath in der Exped. d. Zeitung.

Eine geſunde Amme kann nachgewieſen wer

den durch Frau Lange.
Mehrere ordentliche arbeitſame Mädchen mit

guten Atteſten können nachgewieſen werden durch

Frau Lange, großer Sandberg Nr. 3.
Ein junger Mann, mit den nöthigen Schul

kenntniſſen verſehen, kann ſofort oder zu Oſtern
1856 als Lehrling in meinem Tuch u. Mode-
waaren Geſchäft placirt werden. Hierauf Re
flectirende wollen ſich gef. an mich wenden.

J. Schönlicht
in Naumburg a Saale.

Ein Portier wird zum baldigen Antritt ge
ſucht im goldenen Ring.

Halle, den 4. Jan. 1856.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Anzeige.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kennt

niß, daß, nachdem Herr Herrm. Ernſt aus
unſerem Geſchäft in Halle a/S. geſchieden,
die demſelben ertheilte Procura heute erliſcht
ferner daß

die Herren Adolph Nöhrig, und
Guſtav Kuntze,

ſeit dem 1. Septbr. d. J. Theilnehmer unſers
Geſchäfts ſind, und daher ferner nicht mehr
in Vollmacht, ſondern in Firma zeichnen
werden.

Wernigerode und Halle,
den 31. December 1855.

J. A. Röhrig S Sohn.
Jn nur S Stunden kann

ſich ein jeder Schlechtſchreibende
ſeine ſchöne, geläufige und blei
bende Handſchrift aneignen bei

A. Vietor,
Calli- u. Tachygraph,

Zu ſprechen täglich von 9
1 u. 2—5 Uhr im „goldnen Ring“.

Zur Beachtung.
Schief- oder unregelmäßig- ſtehende Zähne

werden, ohne ſie aus ihrer Gefäßverbindung
zu bringen und ohne den geringſten Nachtheil
für dieſelben, ſchmerzlos in eine regelmäßige
Stellung gebracht; ſo wie einzelne künſtliche
Zähne und ganze Gebiſſe nach der beſten Con
ſtruction, den natürlichen täuſchend ähnlich,
ſehr dauerhaft eingeſetzt. Das Honorar wird
erſt nach vollſtändigſtem Erfolg entgegen ge
nommen, und finden auswärtige Damen und
Kinder für die Dauer ihrer Behandlung in des
Unterzeichnetem Hauſe, Bäckerſtraße 456 in
Nordhauſen, freundliche Aufnahme.

Frühauf, pract. Zahn u. Wundarzt.
Verzeichnisse des Kunstgärtners Herrn

F. W. Wendel in Erfurt liegen zur
Durchsicht bereit Bestellungen darauf be-
sorgt franco Halle W. A. Mering.

Wegen Verſetzung iſt ein gut gehaltenes,
faſt noch neues Fortepiano zu verkaufen kl.
Ulrichsſtraße Nr. 16 parterre.

e

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute Mittag 12 Uhr wurde meine liebe
Frau Bertha geborne Tod von einem ge
ſunden Knaben mit Gottes Beiſtand glücküch
entbunden, was ich hiermit Freunden und Be
kannten ergebenſt mittheile.
Querfurt, den 2. Januar 1856.

Wilhelm Friedrich.
TodesAnzeige.

Jm S1. Lebensjahre ſtarb heute Nacht um
1 Uhr Herr Johann Friedrich Geislker,
unſer guter Schwieger und Großvater; wer
denſelben kannte, wird unſern Verluſt be
dauern.

Roſenfeld, d. 4. Januar 1856.
Die Hinterbliebenen.
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